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Der Krieg gegen die Mormonen .

Der Krieg , den die Vereinigten Staaten gegen die Mor¬

monen führen , ist in mehr als einer Hinsicht von Interesse :

er ist der erste Bürgerkrieg , welcher bis jetzt in den Ter¬
ritorien der Union stattgefunden hat , und er berührt eines
der ersten Hauptgesetze der Vereinigten Staaten , das die Frei¬

heit der religiösen Ueberzeugung verbürgt .
In letzterer Hinsicht , also vom Standpunkte der verfas¬

sungsmäßigen , garantirten , religiösen Freiheit , hat man schon
der Centralregierung das Recht , die Mormonen zu bekriegen ,
geradezu bestritten . Die Sache dürfte aber doch eine andere
Bewandniß haben . Wohl ist der Grundsatz der vollkommen¬

sten religiösen Freiheit eines der Hauptprinzipien , auf denen
das Staatsleben der Union ruht . Wenn aber damit die voll¬
ständigste Trennung der Religion vom Staate festgestellt ,
wenn ausgesprochen ist , daß daselbst alle religiösen Ansichten
geduldet sind , so lange nicht gegen die bestehenden Gesetze an¬
gestoßen wird , daß also Niemand , sofern er diese Bedingung
nicht verletzt , irgend eine Verfolgung oder irgend einen Nach¬
theil zu erleiden hat , dann fehlen gerade die Mormonen am
meisten gegen die Grundbestiminungen der nordamerikanischen
Union . Denn statt religiöser Freiheit herrscht bei ihnen der
größte religiöse Terrorismus und Despotismus , statt
Trennung der Religion vom Staate — die vollkommenste
Vereinigung der Religion und Politik , also die ausge¬
bildetste Theokratie . Ist es doch vorgekommen , daß die
„ Abtrünnigen "

, besonders in Betreff der Vielweiberei , mit
Konfiskation ihres Vermögens , ja noch schärfer bestraft wor¬
den sind ! Alles Dies steht nun in dem eklatantesten Wider¬
spruche gegen eines der Grundprinzipien der Union . Be¬
kanntlich dürfen aber in den Territorien und Einzelstaaten
keine Einrichtungen herrschen , die mit jenen allgemeinen
Grundsätzen im Konflikt sind.

Außerdem aber , daß die Mormonen das verfassungsmäßige
Prinzip der religiösen Duldung und Freiheit über den Haufen
werfen , verletzen sie die Rechte der Union insofern , als sie sich
der Oberhoheit derselben gänzlich zu entziehen , einen von der
Union vollständig losgetrennten Staat darzustellen trachten .
Und doch befinden sie sich auf einem Gebiete , das von der
Union angesprochen wird , auf dem sie sich also nicht gebühren
können , wie wenn „ der Staat der Heiligen " auf irgend einer
herrenlosen Insel des weiten Weltmeeres eristirte ; vielmehr
ist ihre Kolonie ein Territorium , d. h. ein unter der Autorität
des Kongresses verwaltetes Kolonialetablissement . Dazu
kommt noch , daß die Mormonen gegen die Union , deren Be¬
wohner sie als Heiden betrachten , in dem grimmigsten Haffe
erzogen werden , wie überhaupt in dem Institute der Vielwei¬
berei und dem gesammtcn Wesen dieser sonderbaren „ Heiligen "
ein Element herrscht , das dergestalt mit den religiösen , poli¬
tischen , und sozialen Prinzipien und Gesetzen der Union im
Widerspruch steht , daß der feindliche Zusammenstoß früher
oder später unvermeidlich wäre . Ein Bundesstaat darf aber
keine Kräfte in sich dulden , die sich mit dem Ganzen nicht ver¬
tragen ; — alle derartige Elemente muß er , wie der leibliche
Organismus die nicht assimilirbaren Stoffe , von sich ausschei -
den , von sich abstoßen . ( B . Ztg .)

* Gesetz und Rechtsschutz Ln Nordamerika .

Ein Nordamerikaner gibt im Ausland über dieses Thema
eine Reihe von Miltheilungen , die nichts weniger als lüstern
machen können nach den nordamerikanischen Institutionen .
W :r heben einige Stellen aus denselben aus .

Zeder Staat Nordamerika ' s — sagt der Verfasser — macht
seine eigenen Gesetze , von denen keines mit der

Verfassung der Vereinigten Staaten im Widerspruch sein
darf . So dürfte z . B . der Mississippistaat nicht ein Gesetz
erlassen , wodurch das Wahlrecht eingeschränkt würde ; denn
die KonMutlvn erlaubt jedem Bürger von 21 Jahren , zu stim -
EN . T >er Msisissippistaat darf aber die Todesstrafe auf -
heben ; denn jeder Staat ist souverän und kann sein Straf¬
gesetzbuch selbst entwerfen . In jeder Sitzung des Senats und
der Legislatur , welche jährlich einmal in jedem Staate statt¬
findet , werden Gesetze erlassen , welche entweder allgemein ad -
lmmstrattv sind , oder ganz lokalen Charakter tragen . Was
auch besonders bemerkenswerlh ist und dem Leser auffallen
muß , ist die umständliche Sprache , in welcher die hiesigen Ge¬
setze abgefaßt sind. Die alten Ausdrücke aus Blackstone ' s
Zeiten sind sämmtlich betbehalten , so daß es , um die keviseä
Statutes zu verstehen , unumgänglich nothwendig ist , vorher ein
Gesetzwörterbuch zu kaufen , oder den Blackstone selbst zu stu -
dtren . Eine Folge und , wie es auf der Hand liegt , beabsich¬
tigte Folge dieses Umstandes ist , daß der gewöhnliche Privat¬
mann durchaus unfähig ist , das Gesetzbuch zu verstehen ; er
kann sich nicht selbst Recht verschaffen , und ist gezwungen , sich
einem Advokaten anzuvertraucn . Dies erklärt es wieder , daße»ne wahre Armee von Advokaten — die selbstverständlich auchE naturwüchsig sind und keine Universität besucht haben —
das Volk aussaugt . . . .

Ich will nicht behaupten , daß hier nirgends Recht zu be¬
kommen sei. Aber wer irgend Gelegenheit hat , amerikanische
Geltungen zu lesen , wird sich überzeugen können , daß ich nicht

zu viel behaupte , indem ich sage , daß die Begriffe , die wir uns
in Europa von den Geschwornengerichten machen , gänzlich
falsch sind . Die abscheulichsten Verbrechen , Mord , Unzucht ,
Betrug , Meineid , kamen haufenweise ans Tageslicht , — aber
die Schuldigen verließen , von den Geschwornen freigesprochen ,
den Gerichtssaal . Daß dieser Zustand unserer Gerichtsver¬
handlungen auf die ungebildete Klasse einen höchst schädlichen
Einfluß hat , versteht sich von selbst . Erwiesene Bösewichter
werden freigesprochen und dadurch in ihrem ruchlosen Treiben
nur noch weiter bestärkt . Ihre Kameraden wohnen den Ver¬
handlungen bei , sind Zeugen der Meineide , welche zu Gunsten
der Angeklagten abgelegt werden , und finden , daß es durchaus
ungefährlich sei, das Räuberhandwerk fortzusetzen . . . Die
Gerichte haben däs Recht , jeden Zeugen in einer Kriminal¬
sache unter Bürgschaft zu stellen , daß er am Tage der Prozeß¬
verhandlung erscheinen und seine Aussage machen werde . Ein
reicher Mann findet nun freilich leicht einen Bürgen , aber ein
armer Mann findet keinen . Er wird daher eingesperrt und
bis zum Schluß der Verhandlungen seiner Freiheit beraubt .
Es ist daher nichts Seltenes , daß der Verbrecher gegen Bürg¬
schaft freigelassen wird , während der unglückliche Zeuge Jahre
lang im Gefängniß sitzt . Eine Folge dieses Umstandes ist die ,
daß Jeder sich aus dem Staube macht , der zufällig Zeuge eines
Verbrechens ist. Wo aber ein wichtiger Zeuge gegen einen
reichen Verbrecher aus freiem Fuß lebt , da gibt es zwei Mittel ,
sich seiner zu entledigen : entweder man veranlaßt ihn , in
einen andern Staat zu ziehen , oder man räumt ihn aus dem
Wege .

Die Prozesse sind hier bei weitem kostspieliger , als iu
Deutschland . Erstens sind die Advokatengebühren exorbitant ,
und zweitens kosten die Zeugen enorme Summen . Es ist
nämlich in einem wichtigen Prozeß niemals mit einer Court
oder Gerichtssitzung abgelhan . Die Parteien und ihre Zeu¬
gen werden zwar vorgerufcn , die Jury wird eingeschworen ,
die Advokaten kommen von weit und breit zusammen , — aber
plötzlich findet es sich , daß der eine Zeuge iu Geschäften nach
Südamerika gereist ist und erst in einem Jahre zurückkehren
wird . Die Gerechtigkeit verlangt , daß man dem Angeklagten
jeden Schutz des Gesetzes gewähre , der abwesende Zeuge
könnte ja möglicher Weise darthun , daß der Angeklagte völlig
schuldlos sei — und so wird die Klage dann bis zur Rückkehr
des nach Südamerika Verreisten verschoben .

Ebenso ist es in Zivilsachen , und es ist beinahe schon Regel
geworden , daß Derjenige , der von zwei Prozeßführenden das
meiste Geld hat , und der es am längsten aushallen kann , seine
Advokaten zu zahlen , den Prozeß gewinnt . Wer hier einen

Prozeß oder eine Klage einbringen will , der muß Bürgschaft
stellen , daß er die Kosten zahlen wird , wenn er seine Klage
verliert . Arme , die erwerbsunfähig sind , brauchen keine

Bürgschaft zu stellen , finden aber natürlich keinen Advokaten .
Nehmen wir einen Fall an , der hier täglich vorkommt , daß
ein deutscher Einwanderer um sein ganzes Eigenthum in
Neu - Jork bestohlen wird . Wie soll nun der Deutsche
klagen ? Bürgschaft kann er nicht stellen , weil ihn Niemand
kennt ; arm ist er nicht , weil er arbeitsfähig ist , und

ohne Armenzeugniß oder Bürgschaft wird hier keine Klage
angenommen . Es bleibt ihm also Nichts übrig , als schwei¬
gend das erlittene Unrecht zu tragen , und im Stillen sich nach
der Heimath zurückzusehnen , wo zwar keine Republik , aber

doch Schutz gegen Diebe und Mörder zu finden ist. Der

schleppende Gang der Gerichtsverhandlungen , ihre Kostspie¬
ligkeit , und zugleich die große Unzuverlässigkeit der Geschwor -

nengerichte haben namentlich in der deutschen Bevölkerung der

Vereinigten Staaten eine Nichtachtung des Gesetzes erzeugt ,
wie man sie in keinem europäischen Staate findet . Ganz an¬
ders aber wirkt unsere kranke Rechtspflege auf den Ameri¬
kaner ; er verschafft sich mit Dolch und Revolver selbst sein
Recht und verwildert von Jahr zu Jahr auf eine erschreckende
Weise . Die Unzahl von Verbrechen nicht nur in den großen
Städten , sondern auch auf dem Lande geben davon einen

tatsächlichen Beweis .
Der Verfasser schließt mit folgenden Worten : „ Wir leben

hierin einer Republik . Jedermann ist ein Souverän ; der

Lebensunterhalt ist spielend zu verdienen ; die Schulen sind
reich dotirt ; die Presse ist frei ; Religionszwang gibt es keinen
— wir haben also Alles , was das Herz des Demokraten be¬

gehrt , — aber wir sind ärger daran , als die Bewohner der

Abruzzen , und es gehört wahrlich ein starker Glaube dazu ,
eine Republik als das wünschenswerthe Ziel einer Nation zu
bezeichnen . Die Masse regiert in einer Republik ; die Masse
ist aber nicht fähig , sich selbst, geschweige denn Andere zu re¬

gieren . "

Deutschland .
z « Pforzheim , 10 . Mai . Mit Vergnügen melde ich

Ihnen , daß der erste Schritt zur tatsächlichen Inangriffnahme
der . Eisenbahn Durlach - Pforzheim - Mühlacker ge¬
schehen ist. Hr . Ministerialrats » Baer , Direktor der Ober¬
direktion des Wasser - und Straßenbaues , war gestern hier , um

für mehrjährige Unterbringung einer besonder « Eisenbahn -Bau¬
inspektion und Eisenbahn -Baukaffe in hiesiger Stadt die nöthi -
gen Einleitungen zu treffen . Bei einer sofort ( auf Sonntag )
anberaumten Sitzung des Gemeinderaths wurde , wie nicht

anders zu erwarten war , von der städtischen Behörde über¬
nommen , für Beschaffung der nöthigen Räumlichkeiten , wenn
solche hier auch bei der immer noch gleichmäßig andauernden
Wohnungsnoth nicht leicht zu haben sind, besorgt sein zu
wollen . Wie wir erfahren , soll , sobald die Witterung sich
günstiger gestaltet , der Bahnbau begonnen , und namentlich
sogleich auch mit dem Tunnel zwischen hier und Jspringen an¬
gefangen werden . Wir sehen einer noch vermehrten Lebendig¬
keit in unserer ohnehin so rührigen Stadt entgegen .

/ X Vom Neckar , 8 . Mai . Sie gestatten wohl ein kur¬
zes Wort der Erwiederung auf den Artikel „ Von der Alb "
in Nr . 105 I . Bl . , der unsere Mittheilung über den in Ber¬
lin entstandenen Verein für religiöse Kunst in der
evangelischen Kirche einer Beurtheilung unterzieht , der
wir und , wie wir wissen , viele Ihrer Leser nicht in allen Punk¬
ten beistimmen können , weil sie die Sache in einem etwas an¬
dern Lichte betrachtet , als wir sie betrachten zu müssen glauben .
Vor Allem bemerken wir , daß wir gar wohl die Verdienste
kennen und anerkennen , die sich Hr . v. Bayer , von der großh .
Regierung dazu berufen , nicht blos im Allgemeinen um Erhal¬
tung von Kunstdenkmälern , sondern auch insbesondere um die
Ausschmückung der Kirchen erworben hat . Auch ist uns na¬
mentlich nicht unbekannt , was z . B . in der evangelischen Kirche
zu Hochhausen für Wiederherstellung des Altargemäldes und
des Grabmals der h. Notpurga geschehen ist, und wir haben
uns sogar kürzlich durch den Augenschein davon überzeugen
können . Nichtsdestoweniger aber konnten und können wir
noch jetzt den erwähnten Verein nach bestem Wissen und Ge¬
wissen nur empfehlen . Denn einmal sehe» wir nicht ein, wie ,
wenn auch in nnserm Lande die Sache Anklang finden und
etwa ein Verein ähnlicher Art wie derjenige in Berlin und im
Anschlüsse an ihn entstehen sollte , dadurch die Wirksamkeit des
großh . Konservatoriums beeinträchtigt werden kann . Wir
glauben vielmehr , daß ein solcher Verein dieselbe nur unter¬
stützen würde , wie er andererseits auch von jenem Institute
wieder Anregung und Förderung erhalten müßte . Was nun
aber insbesondere den konfessionellen Punkt betrifft , den der
Hr . Korrespondent von der Alb , der wohl nur aus Unbe¬
kanntschaft mit den näheren Verhältnissen den Berliner
Verein unter die „ einseitigen Gesellschaften " zäh¬
len kann , so stark betont , so können wir darauf nur ant¬
worten , daß es zwar ganz in der Natur der Sache gegründet
ist , daß ein Institut , wie das Konservatorium , einen allge¬
meinen Standpunkt einnimmt , aber doch wahrlich damit ein
Wirken nicht ausgeschlossen wird , sondern es vielmehr fördert ,
das auf der gegebenen geschichtlichen Grundlage speziell im
Geiste und nach den Grundsätzen derjenigen Konfession ge¬
schieht , deren Kultus man durch die Kunst heben will . Wenn
Dies schon von Alters her in der katholischen Kirche der Fall
war , und insbesondere der Aufschwung , den die Kunst seit 30
Jahren genommen , ihr vorzugsweise zu Gute gekommen ist —
was z . B . die neuen Kirchen in München beweisen — , so ist
es doch gewiß nur erfreulich und kann sicher bei allen Wohl¬
gesinnten und Verständigen keine „ Eifersucht und Zwietracht
anregen

"
, daß endlich auch die evangelische Kirche ihren in

dieser Beziehung bisher zu wenig gewürdigten Beruf zu er¬
füllen , und der neue Lebensgeist , der in ihr erwacht ist , auch
hier sich einen entsprechenden Ausdruck zu geben sucht. Das'
Beispiel der katholischen Kirche selbst, von der die evangelische
gewiß auch hierin noch Manches lernen kann , muß die letztere
dazu ausfordern , und je treuer dieselbe ihrer geschichtlichen
Stellung und dem Geiste ihres Bekenntnisses bleibt , um so
mehr wird sie auch , wie ihre Schwesterkirche , damit nicht blos
ihre nächste Aufgabe erfüllen , der Erbauung ihrer Glieder zu
dienen , sondern ihrerseits auch so zur Erziehung und Bildung
der Völker Dasjenige fördern helfen , was ihr in der Ge¬
schichte als ihre besondere Mission durch höhere Fügung über¬
tragen ist .

6r . Wertheim , 9 . Mai . Dem längst gefühlten Bedürf -
niß eines dauerhaften , gut geregelten Leinpfades an dem
linken Ufer des Maines ist nun in Bälde gänzlich abgeholfen ,
und wir können es nur mit Anerkennung aussprechen , wie viel
in dieser Beziehung der großh . Inspektor Hr . Stroh maier ,
welcher uns leider in Bälde verläßt , mit den unverhältniß -

mäßig geringen Mitteln , die ihm zu Gebot standen , hat aus¬

führen lassen . Nicht nur , daß der Schifffahrt nunmehr der

möglichste Vorschub geleistet ist , sondern es werden jetzt auch
die an dem Ufer gelegenen Wiesen vor den verderblichen Hufen
der Leinpferde geschützt und manche hübsche Anlage geschaffen .
Dies ist namentlich vor unserer Stadt der Fall , wo durch
Verlegung des Leinritts tiefer in den Main hinein bedeutend
an Land gewonnen wird , das nun dem Lagerplatz eine längst
gewünschte

'
Ausdehnung verschafft , wodurch manche seither

entstandene Klage über Beengung der Passage verschwindet .
Dem Maine aufwärts , zunächst an dem fürstlichen Hofgarten ,
ist durch die aufgeführten Parallelbauten ebenfalls viel Land

gewonnen worden , auf welchem nun vorzügliche Waideanla¬

gen bestehen , die später einen bedeutenden Ertrag abwerfen
werden . Alles Dies zeigt genügend , wie nöthig diese Schö¬

pfungen sind , und wir wollen nur hoffen , daß die großh Re¬

gierung es auch ferner an der Bewilligung der Mittel nicht
fehlen lasse , die zu weiteren Uferbauten noch nöthig sein wer¬
den . Gegenüber anderer Landestheile , die weit größere



Wünsche befriedigt sehen , sind wir gewiß zu dieser Hoffnung
berechtigt .

Kehl , 9. Mai . ( Frbgr. Ztg.) Gestern wurde hier ein
Akt seltener Pietät , ein Beispiel einer Liebe bis ans Grab ,
erlebt . Den 19 . Febr . 1812 starb nämlich dahier — Kehl
gehörte damals zu Frankreich — der französische Kapitän
Mr . de Coumont . Die Wittwe des Genannten , zu¬
letzt in Thionville im Departement der Mosel wohnhaft , be¬
stimmte mittelst letztwilliger Verfügung , daß sie zu Kehl , wo
ihr Gatte tobt liege , begraben werden wolle . Zugleich machte
sie der katholischen Kirche daselbst ein Vermächtniß von
2000 Fr . Die Angehörigen der bereits hochbetagten , man
sagt 91jährigen Frau brachten nun gestern den Leichnam , der
nach katholischem Ritus feierlichst zur Erde bestattet wurde . —

Auch wir haben kaltes , stürmisches Wetter ; des Morgens
zeigt das Thermometer schwach 2 ° über dem Gefrierpunkt ;
der Stand der Vegetation ist bis jetzt noch überaus günstig ;
e i n Nachtfrost und die Hoffnung auf eine ergiebige , schöne
Ernte wäre dahin .

AuS dem BreiSgau , 9 . Mai . ES scheint , daß in
dem Holzhandel eine große Lebendigkeit eingetreten ist.
Täglich sieht man eine Reihe von Holzfuhren , theils mit Hol¬
ländern , theils mit Tannen beladen , passiren . Letztere sind
meist ausgezeichnete Stämme , schon zugerichtet , und größten -
theils für Frankreich angekauft . — Während alle Lebensmittel
ansehnliche Preise behaupten , gehen die Frachtpreise noch

, immer zurück . Jetzt erst fangen die großen , alten Vorräthe
an , auf den Märkten zum Vorschein zu kommen , welche von
sog . Großbauern zu Zeiten größerer Nachfrage zurückgehalten
worden waren . Zweijährige Frucht ist durchaus keine so
große Seltenheit , wie man früher hat glauben machen wollen .
Der Schaden , den die Produzentenspekulanten haben , ist kein
unbeträchtlicher , und gibt diesen die Lehre , sich auf die Pro¬
duktion zu verlegen und die Spekulation dem Handel zu über¬
lassen . Aus einer daraus entstehenden Gleichmäßigkeit ge¬
winnt der Produzent jedenfalls mehr , als durch eine so bedeu¬
tende Ungleichheit im Werthe seiner Waare , und der Konsu¬
ment hat auch keinen Schaden dabei . — Abermals hat es auf
den Bergen ziemlich Schnee geworfen . Es ist, als ob der
Mai sein saures Gesicht noch einige Tage behalten wolle .
Unter Tags zeigt das Thermometer nicht über 6 — 7 Grad
und fällt Abends und gegen Morgen auf 4 — 3 Grad herab .
Der Kontrast gegen die 16 und 18 Grade ist etwas empfind¬
lich . Die Vegetation hat daraus keinerlei Schaden gezogen ;
die ziemlich anhaltenden Regen werden immer wieder durch
einige Stunden unterbrochen .

* St . Blasien , 7 . Mai . Vor einigen Tagen wurde in
dem zum Amtsbezirke Bonndorf gehörigen Grenzorte Br en¬
den ein Verbrechen bekannt , welches schon vor zwei Jahren
verübt worden sein soll : ein Kinds mord , begangen von
der ledigen Tochter einer als wohlhabend und wohlgesittet
geltenden Bauernfamilie . Sie hatte , wie man der „ Frbgr .
Ztg . " schreibt , die Frucht verbotener Liebe mit Wissen ihres
Liebhabers , eines Bauernknechts , bei Seite geschafft und im
Keller begraben . Ein schriftliches Versprechen von 1000 fl.
sollte diesem den Mund für immer binden . Untreue und
Nichterfüllen des Versprechens reizten den Knecht , und schließ¬
lich gestand das Mädchen das Vorgefallene ihrem Vater .
Dieser verfügte sich jedoch alsbald mit seiner Tochter zum
Amtsgerichte nach Bonndorf und stellte diese zu dessen Ver¬

fügung . Die Verhaftung fand natürlich sogleich statt , und
wurde , nach ihrer Angabe , die Kindsleiche im Keller aufge¬
funden und ausgegraben . Näheres wird nun , da auch der
Mitwisser verhaftet ist, die weitere Untersuchung ergeben .

Konstanz , 8 . Mai . ( Schw . M .) Nach der Rückkehr
unserer Landtags -Abgeordneten hieher verbreitet sich die ange¬
nehme Nachricht , daß mit dem Bau einer Eisenbahn von
hier bis Singen baldigst begonnen werden soll . Da diese
Strecke jedenfalls in die Eisenbahn -Linie fällt , mag solche von
Waldshut über Schaffhausen oder durch das Wuttachthal ,
oder von Offenburg durch das Kinzigthal hieher geführt wer¬
den , so ist mit dem Bau nichts riskirt und jedenfalls ein An¬
schluß sicher . Zuvörderst soll mit dem Brückenbau dahier
begonnen werden , welcher jedenfalls mehrere Jahre in An¬
spruch nimmt , und es wird versichert , daß derselbe nicht , wie

Anfangs projektirt , in der Gegend des alten Pulverthurms ,
sondern oberhalb der jetzigen Brücke ausgeführt wird , was in
vieler Beziehung vorzuziehen ist . Ueber die Baustellung gehen
die Ansichten zweier bekannten Techniker auseinander ; allein
man hofft , daß Naurath Gerwig Recht behalten wird .

* München , 9 . Mai . Die von der „ Dtsch . Mg . Ztg . "

keck in die Welt hiuausgesprochene Nachricht , daß die Festung
Landau eingeheu werde , entbehrt aller und jeder Begründung .

* Darmstadt , 10 . Mai . Bezüglich der neuesten Militär -
dienstnachrichten , die aus der Berliner „ Zeit " in unser Blatt
( wie in viele andere ) übergegangen sind , erfahren wir aus
zuverlässiger Quelle , daß dieselben , so weü sie den General¬
stabschef Oberstleutnant v . Geisow , der angeblich den Ge¬
sandtschaftsposten in Wien , und de » Major Becker , der die
Stelle deS Hrn . v . Geisow erhalten haben soU, betreffen , voll¬
ständig unbegründet sind .

Frankfurt , 10 . Mai . ( Fr. I .) Die Mitglieder der
ständigen Bürgerrepräsentation waren heute zu
einer außerordentlichen Sitzung zusammenberafe » . Wie man
hört , wurde ihnen ein Antrag des Senats vvrgelegt , wonach
die österreichischen 20 - und 10 - Kreuzerstücke , in
Folge der bevorstehenden Aenderung des dortigen Münzfußes ,
nur noch bis zum 1 . Oktober d. I . hier in Umlauf bleiben
dürften .

Schwerin » 7 . Mai . Mit einer Schrift unter dem Tüel :
„ Eine kirchliche Krisis in Mecklenburg " ist jetzt Professor
Baum Harten selbst auf den Kampfplatz getreten , um sich
zu vertherdigen .

BreSla « , 6 . Mai . ( D . A. Z .) In dem unglücklichen
abgebrannten Frankenstein , dessen Bewohner theils in den

wenigen kleinen unversehrt von den Flammen gebliebenen
Häusern eingepfercht sind ( in manchem Hause bis 50 Perso¬
nen ) , theils in den Gewölben unter dem Schutte , in Kegel¬
bahnen , in Heuscheuern , Böden , Ställen der nahe liegenden
Dörfer ein kümmerliches , elendes Unterkommen gefunden haben ,
brannte es in der Nacht zum 4 . Mai von neuem . Der zur
Hälfte von dem großen Brande her noch stehende Rathsthurm
gerieth in Flammen , ein heftiger Sturm fachte diese an , die

Funken flogen weit umher ; doch wurde weiterem Unheil durch
große Anstrengungen ein Ziel gesetzt. Der Thurm selbst
mußte am folgenden Tage durch Brescheschießen vollständig in
Trümmer gelegt werden . Während des großen Brandes
wurden in Frankenstein sieben Kinder geboren .

Innsbruck , 5 . Mai . ( A. Z . ) Unsere Universität
soll im Beginn des nächsten Schuljahrs einen Zuwachs erhal¬
ten : die Jesuiten wollen nämlich ein theologisches Konvikt

nach dem Vorbilde des Collegium Germanicum zu Rom er¬
öffnen , wo die Kandidaten der Theologie in jeder Beziehung
für ihren wichtigen Lebensberuf vorbereitet werden sollen .

Wien , 7 . Mai . ( Schw . M .) Es ist schon seit längerer
Zeit auch Seitens der kompetenten Behörden die Nothwendig -
keit ins Auge gefaßt worden , eine entsprechende Verbesserung
der noch in Geltung befindlichen , fast 80 Jahre alten Kon -

kursordnuug einzuleüen , und zwar in der doppelten
Richtung : einmal , daß die darin den Gläubigern eingeräumte
Wirksamkeit vermehrt und erweitert , dann , daß das für die

gerichtlichen Akte festgesetzte Verfahren vereinfacht und abge¬
kürzt werde . In ihrer letzten Sitzung hat die Wiener
Handelskammer den Beschluß gefaßt , den wichtigen Gegen¬
stand ausdrücklich der Regierung zur Erwägung und Er¬

örterung zu empfehlen , und man hofft , daß es nur dieser An¬

regung bedarf , um die Gesetzgebung zu veranlassen , auch auf
diesem Felde den Bedürfnissen einer neuen Zeit und eines
wesentlich neugestalteten Verkehrs rasche und gründliche Ab¬
hilfe zu bringen .

Wien , 7 . Mai . Se . Maj . der Kaiser hat gestern den
k. k. Botschafter am französischen Hofe , Baron v. Hübner ,
in Audienz empfangen . — Das heute erschienene Reichsgesetz¬
blatt enthält die kaiserliche Verordnung vom 3 . Mai 1858 ,
wirksam für alle Kronländer , mit Ausnahme der Militär¬
grenze , wodurch einige Abänderungen der bestehenden
Strafprozeßordnung eingeführt werden , die , ohne die
Prinzipien derselben im geringsten anzutasten , lediglich auf
eine Vereinfachung des Verfahrens in gewissen Fällen Hinzie¬
len . — Die Nürnberger Handelskonferenz hat bekanntlich
einige Zusätze zur allgemeinen deutschen Wechsel¬
ordnung vereinbart , welche eine Feststellung streitiger und
in der Praxis der verschiedenen deutschen Staaten schwanken¬
der Gesetzesstellen zum Zweck haben . Nach einzelnen Andeu¬
tungen zu schließen , dürfte die österreichische Regierung voll¬
kommen bereit sein , diesen Zusätzen , welche mit Ausnahme der
Interpretation des Art . 29 fast durchgehendS der in Oester¬
reich angenommenen Praxis entsprechen , in ihren Staaten Ge¬
setzeskraft zu verleihen .

Italien .
Neapel , 28 . Apr . Die Vertheidigungsmaß -

regeln werden mit Eifer fortgesetzt . Namhaftes Artillerie¬
material wird fortwährend eingeschifft ; die Zahl der Kanonen
des Forts von St . Elmo wurde vermehrt und im Kriegshafen
werden mehrere Fregatten , die seit langer Zeit abgetakelt
lagen , ausgerüstet . Auch pensionirt man die alten Marine¬
offiziere und ersetzt sie durch junge .

Florenz , 2 . Mai . ( Wien . Z .) Drei Patres von der
Gesellschaft Jesu hatten in den ersten Tagen dieses
Monats in der St . -Gaetano -Kirche predigen sollen und bereits
die nöthige Ermächtigung erhalten , wurden aber am letzten
vorigen Monats angewiesen , ihre Predigten zu unterlassen .
Die ohnedies zwischen unserer Regierung und dem päpstlichen
Stuhle schwebenden Fragen dürften in Folge dieser Weisung
eine neue Verwicklung erhalten haben .

Modena . Das in Carrara residirende Kriegsgericht
hat 12 theils der Waffenverheimlichung , theils der Theil -
nahme an geheimen revolutionären Gesellschaften , theils des
Aufstandsversuches unter mehr oder minder erschwerenden
Umständen überwiesene Individuen theils zu sechsmonatlicher
bis einjähriger Haft , theils zu sechs- bis fünfzehnjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt . Die Verurtheilten sind , bis auf
drei Bauern und einen Bildhauer , durchgängig Steinbruch¬
arbeiter .

Frankreich.
fi Paris , 10 . Mai . Der Gesetzgebende Körper

hat vorgestern den , die Verschönerung von Paris betreffenden
Gesetzentwurf mit 180 gegen 45 Stimmen angenommen . Die
Session ward dann unter dem Rufe : „ Es lebe der Kaiser ! "

geschloffen . — Der „ Constitutionnel " brachte gestern einen
Artikel A. Renee ' s , welcher sich gegen die Absicht der Türken
ausspricht , Montenegro zu zeruire » oder in jenes Land
eiuzufallen , um es zur Anerkennung der Suzeränetät der
Pforte zu zwingen . Eine solche Oberherrlichkeit der
Pforte sei nie anerkannt worden . Die türkischen Kommis¬
säre seien aber beauftragt , auf dieselbe zu dringen , bevor
sie sich auf Unterhandlungen einließe » . Wo ein Ansinnen
gestellt werde , dessen Erfüllung so unmöglich sei, müsse man
erwarten , daß die anderen Mächte die Haltung der Türkei mit

ungünstigem Auge ansehen werben . Wie Rußland gesinnt sei,
wisse man , und es lasse sich annehmen , daß die österreichische
Regierung , die im Jahr 1852 Montenegro geschützt habe ,
nicht jene österreichischen Blätter inspirire , welche die Türkei

vertheidigten . Frankreich werde für die gerechte Sache Mou -

tenegro ' s eintreten . — Wie aus dem „ Moniteur " hervorgeht ,
wird der Senat seine Sitzungen noch während der ganzen
Woche fortsetzen , und es wäre nicht unmöglich , daß sich diesel¬
ben bis zum 20 . hinausschöben . Diese Verlängerung erklärt
sich aus der Zahl und der Wichtigkeit der jüngst vom Gesetz¬
gebenden Körper angenommenen Gesetze , welche erst noch im
Senate zu diskutiren sein werden . Außerdem ist noch der Se-

natsbeschlnß bezüglich der Zusammensetzung und Kompetenz
des hohen Gerichtshofes zur Prüfung gekommen . — Gestern
und heute , namentlich aber heute , hat eine besonders lebhafte
Theiluahme unter den Wählern sich kundgegeben , und man
glaubt , daß die Zahl der Stimmenden jedenfalls eme stärkere
sein werde , denn aus Anlaß der ersten Wahlen . — Am 7 .
wurde zu Orleans der 428 . Jahrestag des Entsatzes die¬
ser Stadl durch die heldenmüthige Jungfrau von Domremp
aufs feierlichste begangen . — Man spricht von einer Trup¬
penschau , welche der Kaiser in Gegenwart der Königin von
Holland zu Longchamps ( Bois de Bvulogne ) abzuhalten ge¬
denkt . Der Kronprinz von Würtemberg wird auf Mittwoch
in Paris erwartet . — Leutnant v . Mercy hat , wie man
sagt auf Andringen des Abbe Veis , seines ehemaligen Profes¬
sors , gegen das wider ihn gefällte Todesurtheil abermals Be¬
rufung eingelegt , welche sofort an den kaiserlichen Kommissär
beim 2 . Kriegsrathe gelangte . — Königin Christine ist in
Paris erwartet und wird den Sommer zu Malmaison residiren .
— Senator Pietri langte Samstag zu Ajaccio an . Dienstag
wird er nach Propriano gehen , wo ihn mehr als 1000 Reiter
von Sartena , Tallano , Terra , Almeto , Petreto , Dichi -
cano rc . erwarten und ihn nach Sarlena begleiten werden .
Uebcrall bereitet man dem korsischen Senator festlichen
Empfang vor . — Gestern Abend gegen 10 Uhr brach m der
Karabinierkaserne zu VersailleS ein ziemlich heftiger Brand
aus , dessen man Morgens noch nicht völlig Herr war . —
Fuad - Paschaist übermorgen , Mittwoch , erwartet . — Der
Kaiser besuchte heute den Marschall Bosquet , dessen Zu¬
stand Besorgnisse erweckt . — Einem Lponer Blatt zufolge
werden die Debatten über die Vorfälle zu Chälons s. S .
am 17 . beginnen . Wegen der großen Menge der Angeklagten
( 35 ) und der Zeugen ( 6lt ) werden die Verhandlungen im
Assisensaale statthaben . — Die Börse eröffnele heute sehr
belebt und Rente erreichte leicht 70 und 70 .05 ; doch wich sie
in Folge der flauen Haltung der übrigen Werthe auf 69 .90 .
Man hatte abermals 1800 Cred .-Mob . -Aklien zum Eskowp -
tiren angeschlagen , was nicht hinderte , daß dieser Werth rasch
von 765 auf 740 fiel . Das Ende der Börse war minder gut .
Alle Werthe schlossen in Baisse und die Rente wurde auf 69 .75
herabgezogen . Auf die übrigen Werthe war die Barsse weil
empfindlicher . Cred . mob . 720 . Bahnen stark im Fallen .

Parts , 11 . Mai . ( T . D . d. A. Z .) Wie der „ Moni¬
teur " meldet , hat der Oppositionskandidat Picard in der
Pariser Nachwahl mit 10,404 Stimmen gegen den Negie¬
rungskandidaten E ck ( mit 8982 St .) gesiegt .

Belgien .
Brüssel , 7 . Mai . Wie der „Moniteur " berichtet, wird der

Herzog von Brabant übermorgen nach Deutschland
abreisen . Er begibt sich nach Koburg . Seine Abwesenheit
wird nur von kurzer Dauer sein .

Großbritannien .
* London , 8 . Mai . Die Regierungsdepesche an

Lord Eanning , von der gestern im Oberhause die Rede
war , ist vom 19 . April 1858 datirt und äußert sich über die
Oudeproklamationdes Generalgouverneurs wie folgt :

Dieser amtliche Ausdruck des Regierungswillens Hut dem Volke zu
wissen , daß sechs Personen , die als standhaft loyale Leute namhaft ge-
macht werden , künftig die einzigen erblichen Besitzer der Lande find , die
sie inne hatten , als Oude unter drittische Herrschaft gelangte , Vorbehalt -
lich einer ihnen aufzulegenden mäßigen Besteuerung ; daß Andere , zu
deren Gunsten ähnliche Ansprüche begründet wervea sollten , verhältniß .
mäßigen Lohn und E »re empfangen werden , und daß mit diesen Aus¬
nahmen das Landeigenthumsrecht der Provinz fürdicbrittische
Regierung konsiszirt wird . Wir können nicht umhin . Ihnen
unsere Befürchtung auszudrückcn , daß dieses Dekret , welches die Ent -
erbung eines Volkes ausspricht , der Wiederherstellung des Friedens bet -
nahe unüberstcigliche Hindernisse in den Weg legen wird . Es dünkt uns ,
daß der volksthümlichc Charakter des Krieges in Oude in hohem Maß
der Strenge zuzuschreiben ist, mit welcher die summarische Abmachung
in einem großen Theil der Provinz von Ihren Beamten durchgeführt
wurde , die keine Rücksicht auf Das nahmen , was die Hauptgrundbesitzer
als ihr gutes Recht anzusehen gewohnt waren . Dik Grundbesitzer in
Indien hängen an dem Boven ihrer Vorfahren und halten auf ihre ver -
meintlichen Rechte eben so sehr , wie die Gutsherren irgend eines Landes ,
das wir kennen . Was auch Ihre schließlichen und unenthüllten Absich¬
ten sein mögen , die Proklamation wird wie ein Akt aussehen , der die
Masse des Volkes Dessen beraubt , was ihm individuell am theuersten ist
während die Verdrängung ihres angebornen Fürsten durch unsere Herr¬
schaft natürlicher Weise alles Nationalgefühl , da « sie besitzen mögen ,
wider « ns aufgestachelt hat . Wir müssen zugebea , daß unter diesen Um -
ständen die Feindseligkeiten in Oude mehr den Charakter eines rechtmäßi¬
gen Krieges , als einer Empörung haben , und daß das Volk eher mit
Nachsicht behandelt , als zum Gegenstand einer Züchtigung gemacht wor¬
den sollte , deren Strenge in der Geschichte unterjoch -
ter Rationen fast beispiellos dasteht . Andere Eroberer
haben , wenn eS ihnen gelungen war , allen Widerstand zu brechen , einige
Personen als strafwürdige Ausnahmen hingestcllt , und der großen Mehr¬
heit des Volke « eine politische und edle Milde angeveihen lassen . Sie
haben dagegen die Mehrheit gestraft und die Gunst zur Ausnahme ge¬
macht . Wir wünschen , daß Sie die Strenge des Konfiskationsdekrets
in der Praxis mildern mögen . Wir wollen , daß die drittische
Herrschaft in Indien sich auf den willigen Gehorsam eines zufriedenen
Volkes stütze ; Zufriedenheit kann bei allgemeiner Konfiskation nicht be-
stehen . In einem Laude , wo das ganze Volk durch das Gefühl erlitte¬
ne» Unrechts feindlich gestimmt wird , kann sich die Regierung durch keine
noch so große Militärmacht behaupten , und wäre eine solche Behauptung
möglich , so würde Dies kein wünschenswertstes Ziel sein .

London , 10 . Mai . Die „Times " sagt heute , daß die
Anhänger Palmerston ' s und Russell 's , sowie die Peelitcn be¬
absichtigen , die Regierung wegen ihres Benehmens in Bezug
auf die Mißbilligung der Proklamation Lord Canning ' s ver¬
eint anzugreisen .

London . 10 . Mai . ( T . D . d . Schw . M .) Am Don¬
nerstag wird Card well dem Unterhause Vorschlägen , sein
Bedauern über Veröffentlichung der Depesche



Ellenborough 'san Lord Canning auszudrücken, welche
die Stellung des Generalgouverneurs schwäche . (Beifall der
Opposition .) Dieselbe Motion wird bei den Lords gestellt.

Dänemark .
Kopenhagen , 5. Mai. Die telegraphischen Depeschen

über die Anträge des holsteinischen Ausschusses
veranlassen „Fädrelandet", heute bereits einen Alarmrus an
das dänische Volk zu richten. „Fädrelandet" hatte gehofft,
daß der Bund von der dänischen Regierung einfach eine aus¬
drückliche und unzweideutige Anerkennung der Bundesbeschlüsse
vom 11 . Febr. fordern werbe, und in diesem Falle hätte es in
der Absicht , die Aussonderung Holstein -Lauenburgs unaus¬
weichlich zu machen, einem theilweisen Entgegenkommen gegen
diese Forderung, d. i. einer Aufhebung der Gesammtstaatsver-
saffung vom 2. Okt. 1855 für Holstein-Lauenburg, das Wort
geredet ; so wie indessen dem Vernehmen nach der holsteinische
Ausschuß seine Anträge formulirl hat, kann „Fädrelandet" bei
einem Eingehen auf dieselben seine Rechnung nicht finden.
Deßhalb gibt es in seinem heutigen Leitartikel das Signal zu
einer Agitation, welche es der Regierung schlechterdings un¬
möglich machen soll , auf Forderungenund eventuelle Beschlüsse
der Art , wie sie der Ausschuß proponirt hat , einzugehen.
Schon mit der Erklärung vom 25. März seien , sagt „Fädre¬
landet ", dänischer Seitö sehr gefährliche Konzessionen geboten
worden , die mit dem Rechte und der Würde eines unabhän¬
gigen Reiches nicht vereinbar wären; allein der Bund sei auch
mit diesen Konzessionen noch nicht zufrieden.

Man fordert jetzt weitere Mittheilung darüber , wie die königlich däni¬
sche Regierung die Forderungen Holsteins und des Bundes zu erfüllen
denke ; man fordert , daß noch demüthigenverc , bestimmte , und positive
Anerbietungen wegen Verfassungsänderungengemacht werden sollen,
welche der Bund alsdann anzunehmen oder abzulehuen sich Vorbehalten
will. . . Wir hatten nicht geglaubt, daß irgend eine Regierung mit
einigem Gefühle für das Recht der Nation und die Ehre des Landes
solche Anerbietungen (nämlich die in der Erklärung vom 25. März)
machen würde ; aber unser Vertrauen ist in dieser Beziehung getäuscht
worden . Unglaublicher ist noch, daß irgend eine Regierung sich noch
tiefer solle demüthigen können , daß sie sich herbcilaffen sollte , dem Bun¬
destage als Souverän zu huldigen , daß sic sich «dreisten werde, die
Selbständigkeit des Staats hinzugeben . Es ist Das unglaublich , und
vorläufig wollen wir es auch lieber nicht glauben ; allein man darf nach
Allem, was bereits geschehen ist, sich doch nicht allzu sicher darauf ver¬
lassen , daß es nicht geschehen kann ; denn die Regierung hat sich seit
langem schon auf einer abschüssigen Bahn befunden , und je weiter sie
auf derselben kommt, desto rascher geht die Fahrt bergab . Auch gibt es,
wie wir im Reichsrathc gehört haben, Personen außerhalb der Regie¬
rung, welche, lauernd auf die Macht , unzufrieden damit sind, daß die
gegenwärtige Regierung nicht genug nachgibt , und welche bereit sein
würden , Alles über Bord zu werfen , falls sie ans Ruder kamen . Es
gibt nur ein einigermaßen sicheres Mittel , Das zu verhindern , das ist ,
daß sich die Volksstimmung dagegen äußere, und zwar so einig, daß sie
Vertrauen einflößt , und so stark, daß sie Furcht erregt .

Rußland und Polen .
Posen , 7. Mai. (Fr. P.-Ztg.) Geschah auch unter Kai¬

serNikolaus schon Manches zur Regulirung der bäuerlichen
Verhältnisse in Rußland , so wurde dieselbe doch erst
durch den denkwürdigen Ukas des Kaisers Alexander vom
29. Dez. v. I . mit Entschiedenheit angebahnt. Wenn der
jetzige Kaiser die Initiative nicht selbst ergriff, sondern sie dem
Adel überließ , so hatte Dies seinen Grund theilweise darin,daß er den Adel für den Verlust seiner einträglichen Vorrechte
durch die Theilnahme an der Durchführung der Reform ent¬
schädigen wollte. Um den üblen Folgen vorzubeugen , welcheder plötzliche Uebergang der Bauern von der Leibeigenschaft
zur Freiheit leicht nach sich ziehen könnte, sollte die Reform
allmälig erfolgen . Ader indem man so eine Gefahr vermied ,
setzte man sich einer andern aus , die nicht weniger drohend
ist. Die ungeduldigen Bauern erblickten in dem Ukas des
Kaisers, der ihnen wie ein Ideal erscheint , weil er ihnen ein
verhaßtes Joch abnimmt , die Charte einer unbegrenzten Frei¬

heit . Die Nichterfüllung des kaiserlichen Willens messen siedem Einverständnis der Gutsbesitzer und der Polizei bei . Die
Popen und Konsulenten Verschiedener Art wiegeln aus Haß
gegen die vermögendere Klaffe , und in der Aussicht , selbsteinen kleinen Vortheil zu gewinnen , das Volk auf , indem siedas Gesetz falsch auslegen. In der That sind auch bereits
Empörungen in den Gnbernien Orel, Minsk, und Grodno
vorgekommen, wo die bewaffnete Macht einschreiten mußte ,um das empörte Volk zur Ruhe zu bringen . Ebenso gehen
jetzt von allen Seiten Nachrichten von Ungehorsam und Wider¬
setzlichkeit der Bauern ein, weil sie glauben , daß sie vom Adel
und von den Ortsbehörden hintergangen werden . Ein sozia¬ler Sturm scheint in diesem Augenblick fast unausbleiblich zusein. Jedenfalls muß die Reform beschleunigt werden , und
darum ist auch wohl das neue Zentralkomitee niederge¬
setzt , dessen Anordnungen für das ganze Land hindurch bin¬
dende Kraft haben sollen. — Der Weichselhandel nimmtin diesem Jahr einen außerordentlichen Aufschwung. In der
zweiten Hälfte des April find über 200 Schiffe mit Roggenund Weizen aus Polen eingegangen und nach Danzig, Stettin ,und Berlin weiter verschifft worden .

Warschau, 4. Mai . Allgemeine Freude erregt hier die
Nachricht , daß der Kaiser das Projekt für den Bau einer
festen Brücke über die Weichsel genehmigt habe.Eine solche Brücke ist eine wahrhafte Lebensfrage für die hie¬
sige Einwohnerschaft , indem das jedesmalige , beim Eisgang
uvthweudige Abbrechen der gegenwärtigen Brücke die Zufuhrvon Nahrungsmitteln in solchem Maße erschwert , daß diesel¬ben regelmäßig um das Doppelte im Preise steigen. DerBau ist auf 2 Mill . S . -R. veranschlagt.

Türkei.
Triest , 8. Mai . Nach hier eingelangten Nachrichten aus

der Herzegowina erfolgte die Besetzung vonBag -nani mit ungefähr 2000 Mann türkischer Truppen . Die
Bewohner des Ortes flüchteten theils nach Budine di Niksich ,theils nach Grahovo. Seitens der Montenegriner sollen An¬
stalten getroffen worden sein , die Grenzen in jener Richtung
zu besetzen. — Die österr. Korvette „Carolina" ist am20. April von Gibraltar nach dem Mittelmeere abgegangen .

Wien , 10. Mai. (T . D. d. Fr . I .) Nachrichten aus
Ragusa melden , daß der türkische Dampfer „Si -
listria"

, nebst einem Linienschiffmit 3500 Mann und 12 Feld¬
geschützen am Bord , unter dem Kommando Hassan Pascha's,im Hafen von Klek eingelaufen sei.

China.
Z Man liest im „Paps" : Nach den letzten ( in England

eingelaufenen ) Nachrichten befand sich Lord Elgin , welcher
sich an Bord der Dampffregatte „Furious" nach dem nörd¬
lichen China begeben hatte , am 25. März iip Begleitung des
Hrn . Robertson , englischenKonsuls zu Shang -Hai , und des
Bischofs von Victoria zu Sou- Tschou- Fou. Man hatte
Kenntniß von einem neuen Edikt des Kaisers erlangt, welches
sein Staatsminister Iu -Ching an alle Provinzgouverneure
richtete , um ihnen die zu beobachtendeRichtung vorzuschrei¬ben , um provisorisch den Handel mit den Ausländern aufrecht
zu halten. Dieses Dokument wurde günstig beurtheilt , und
man hielt zu Hong-Kong den demnächstigen Abschluß eines
Vertrags mit dem vom Kaiser geschickten Generalkommiffär
für gewiß . Lord Elgin soll geäußert haben , es gehe Alles so
gut, daß er hoffe, bis Ende des Sommers wieder in London
zu sein. Die nach Peking abgegangenen Forderungen bean¬
spruchen für die Zukunft n. A. : Oeffnung eines neuen See¬
hafens für die Ausfuhr der mongolischen Wolle . Trotzdes Kriegs war der Handel in den verschiedenen chinesi¬
schen Häfen sehr beträchtlich ; nur jener Canton's litt . Nachder Zusammenstellung der Lokal -Zollbehörden wurden vom
1 . Febr. 1857 bis 1 . Febr. 1858 von China nach England
94,270,000Pfund Thee ausgeführt. Es ist Dies bis jetzt

die höchsterreichteZiffer , und die Ausfuhr diesesArtikels nimmttäglich zu . Die Zahl der in dieser Periode in die chinesischenHäfen eingelaufenen englischen Schiffe ist ungefähr 1400.Nach England kommen die Vereinigten Staaten mit 450,Holland mit 175 , Spanien mit 150 , Hamburg mit 130,Dänemark mit 100 u. s. w . Man sieht hieraus , welchenorme Geschäfte die Welt mit China macht.

Vermischte Nachrichten.
I Der Kaiser Napoleon erhielt bekanntlich unlängst von der KöniginVictoria eine Musterkanone zum Andenken. Auf dieses Geschenkfolgt jetzt ein anderes, welches die ganze französische Nation intercssirendürfte . In Woolwich liegt seit 1829 dieBahre , auf der dieLeichedes kaiserlichen Verbannten in St . Helena zu Grabe

getragen wurde . Sie besteht aus dem Untergestell des Wagens , dessensich Napoleon I . auf seinen einsamen Spazierfahrten über die rauhenHöhen der Insel zu bedienen Pflegte, und aus dem man nach seinemTode eine Bahre improvisirt hatte. Stellenweise ist die schwarze Farbedavon abgeblaßt und zeigt den ursprünglichen gelben Anstrich . Auch das
Sammtbehänge ist von neugierigenBesuchern arg beschädigt worden.Andere echt englische Reliquiensammlerhaben sogar Stücke Holz heraus-
gcschnitzt. Auf Befehl der Regierung ist die Bahre nach dem Arsenal
geschafft worden, wo sie gehörig reparirt werden soll, um dann die Reisenach Paris anzutretcn.

** Frln. Sccbach gastirt zur Zeit in F r a n k f u rt a. M . Die
erste Rolle, in der sie austrat, war „Gleichen " im Faust . Der Erfolgwar vollständig. Minder war die Kritik von ihrer zweiten Rolle „Adri -ennc Lecouvreur " befriedigt . Ferner spielte sie die „Mathilde" in dem
gleichnamigen Stück von R. Bcnedix. Die weitern bekannten Parade¬rollen der dramatischen Virtuosen werden folgen .

* Die Eisenindustrie wird gegenwärtig in einem außerordent¬
lichen Umfang betrieben . Einige Zahlen genügen , Dies zu zeigen .England produzirte 1854 60 Mill . Zentner und 1856 über 64Mill. Ztur.Roheisen. An England reiht sich Nordamerika , dessen Roheisenerzeu¬gung etwa 20 Mill. Ztnr. betrug . Preußen erzeugte 1856 5,260,000Ztnr. Roheisen , Oesterreich 4,764,168 Ztnr. , Nassau 400,000Ztnr.,Ungarn 368,OOOZtnr „ Sachsen 230,000Ztnr ., Hannover 140,OOOZtnr„Würtemberg 170,000 Ztnr. , Baden 102,000 Ztnr . Die ganze Roh¬
eisenerzeugungDeuschlands , Oesterreich mit inbegriffen , betrug durch¬
schnittlich in den letzten Jahren über 12 Mill. Ztnr . Frankreich und
Belgien erzeugen je beiläufig so viel , als Preußen . Alle diese Länder
zusammen lieferten daher annähernd 100 Mill . Ztnr. Die Eisenpro -
duktion ist in einem stetigen Vorschreiten begriffen. So stieg z. B. die
Produktion in Oesterreich von über 3 Mill . Ztnrn . im Jahr 1850 in ste¬
tiger Zunahme auf beinahe 5 Mill. Ztnr. im Jahr 1855. In ander«Ländern zeigte sich eine noch weit schnellere Progression .

— Wie viel in der raschen Beförderung von Neuigkeiten durch eine
tüchtige Organisation heutzutage geleistet werden kann , hat in neuesterZeit wieder einmal die „ Times" durch ihr zuletzt veröffentlichtes Tele -gramm aus Kalkutta bewiesen . Es war am 2 . April , mit Nach¬richten aus Lucknow vom 15. März , in Suez angelangt, war am dar¬
auffolgenden Tage in Alexandrien , und schon am 7. durch einen öster¬
reichischen Dampfer in Korfu . Daselbst um 11 Uhr 10 Minuten Vor¬
mittags angelangt , wurde eS um 2 Uhr Nachmittagsnach Malta undvon da um 4 Uhr Nachmittags nach Cagliari weiter befördert , kam im
Laufe derselben Nacht in London an und war am nächsten Morgen inder „Times" abgedruckt . Die Nummerder „Times" ging sofort überMarseille auf dem gewöhnlichen Postwege nach dem Orient ab und
brachte die Nachrichten am 13. schon wieder gedruckt nach Malta zurück .Somit 6 Tage , nachdem das Telegramm von dort , und 26 Tage, nach-
dem der Bericht von Lucknow abgegangen war . Die „Malta Times"
hat ausgerechnet, daß dieses, an 650 Worte enthaltende Telegrammder
„Times " kaum weniger denn 150 Pfo . St . — 1000 Thlr. gekostet hat.Es ist Dies zugleich ein sprechender Beweis dafür , daß telegraphischeDepeschen „Geld" kosten.

Verantwortlicher .Redakteur :
vr. I . Herm Kroenlein.

v . 960 . Berghausen . Tiefbe¬trübt widmen wir auswärtigen Ver¬
wandten und Freunden die traurige
Nachricht , daß es dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere innigst geliebte

^ ^ Mutter , Altvogt Becker ' s Wwe. ,) vr » thea , geb . Becker , in die bessere
Heimath abzurufen . Nach längeren, in from¬mer Geduld und Gottergebcnheit erduldetenLeiden entschlief sie in ihrem 76. Lebensjahregestern Abends 9 Uhr sanft in dem Herrn .Um stille Theilnahme bitten ,Berghausen , den l l . Mai 1858,
_ Die Hinte rbliebenen .0 .244 Gegen portofreie Betragseinsendungkannebenfalls portofrei von der Halm 'schen Buchhandlungin Würzburgbezogen werden;

Austrittes Neisebuch .Nit einer Kei5e1earte , vielen 8tsäteplünen und
über 300 in den lext Zedrnvbten -rnsicbien

in Uolrsebnitt . 4eipriß 1855.52 Loe. stark . Lngl. lleinnansbanck mir Oolstitel .Statt 5 « . 24 Irr. Kr 2 «. 42 kr.
Ltellegesuch?

Ein gebildetes Frauenzimmer such « in Baden oderin der Umgegend von Karlsruheeine Stelle als Kam -
merjungfer oder zu Kindern . Auch könnte es allenArbeiten eine« vollständigen Hauswesens verstehen .Nähere« bei der Expeditiondieses Blattes._0 .943.- Furt wangen .

Kapital -Gesuch.
l9,goo fl. zu 3 oder 3V,von einerGemeinde anz,leihen gesucht.

das Commissions -Bureau,Furtwangen, den lO. Mai >858,
Chr. Haller.

v .895. K arlsruhe .

Bereinigte Schweizerbahnen.

Fünfprozentiges Prioritots -Anlehen von Neun Millionen Franken .
Auf öieses Anlehen , das wir gemeinschaftlich mit der Deutsch -Schweizerischen Creditliank ,der königlich württembergischen Hosbank , den Herren Gebrüder Benedict und den Herren

Dörtenbach H Co. in Stuttgart abgeschlossen haben , nehmen wir Subskriptionen zum Curs von96 Prozent bis zum 12. d . M. an.Die Einzahlungen können sogleich geleistet werden , oder in Terminen bis zum 1. Februar1859.Die Verzinsung und Rückzahlung des Kapitals geschieht hier , in St . Gallen , Frankfurtund Paris.
Karlsruhe, den 10. Mai 1858 .

Gebrüde r Haas .
0 .588 . Bad Gleisweilerin der Rheinpfalz , Eisenbahnstation Landau.
— (Seit 1844 unterärztlicher Leitung des Unterzeichneten .)
,?") vofserkur. Kiefernadelbäder. Dampfbad . Elektromagneti¬sche Heilapparate . — Molken . Kräuterfäfte . Für Brustleidende bequeme

Wohnungen , welche mit der Luft des Knhftalls in Verbindung gesetzt werden können . Am
reizendsten und mildesten Punkte des oberen Haardtgebirgesgelegen , ist Bad Gleisweiler auch
stets von Nichtkranken besucht .

Näheres durch vr. med. L. Schneider .

0 .897. Nr . 292. Hilzingen.
Weinversteige

rung.
Am Samstag den 22 . d. M.,Vormittags lO Uhr , werden in der herrschaftlichenKellerei dahier verschiedene Sorten remgehaltenerWeine von den Jahrgängen 1856 und >857, sowie das

Ergebniß an Weindcse öffentlich versteigert.
Hilziugeo, den 5. Mai >858.

Großh . markgr. bad. Rentamt.
H o n e g g e r.



Die Mineral- undSeebadlNlstalt
zu Ueberlinge » am Bodensee

ist nunmehr vurw den Unierzeubnettn übernommen ,
und seit dem 1 . Mai d . I eröffnet .

Die schon Jahrhundert bekannte Mineralquelle wirkt

vorzugsweise gegen veraltete Geschwüre , Gicht und
Rheumatismen , Grieb , Bleichsucht , auf Blutschwäche
gegründete Störungen der monatlichen Reinigung und
der daraus entspringenden Unfruchtbarkeit , Hämor¬
rhoidalleiden , Hysterie , gegen Skrofeln , und vorzüg¬
lich daraus gegründete skrofulöse Geschwüre bei Kin¬
dern , welche sie merkwürdig schnell zur Heilung bringt ,
indem man sich sonst jahrelang durch Anwendung aller
andern Mitteln fast erfolglos mit denselben Herum¬
plagen kann .

Die herrliche LageUeberlingens mit dem milden , ge¬
sunden Klima ist hinlänglich bekannt .

Zur Unterhaltung der Kurgäste werden übrigens
noch die diesige guie Blechmusik , der Liederkranz , die
städtische Bibliothek , das Lesezimmer , die Seefahrten ,
auf Gondeln , die regelmäßig abgebaltenen Bälle , die
bequem eingerichtete Badeanstalt selbst , welche mit 16
Badezimmern und 70 gut möblirten Wohnzimmern
und Salons , kinaty Reunions - und einem Spcisesaal
versehen ist, ein 3 Morgen großer , mit herrlicher Aus¬
sicht auf die daran stoßenden prachtvollen Anlagen
versehener Garten und Trinkhalle u . s. w . sicher auch
Vieles beitragen .

Der jetzige Uebernehmer der Badeanstalt , verbunden
mit der Gastwirthschaft , welche von nun an das ganze
Jahr geöffnet bleibt , wird es sich zur Hauptaufgabe
machen , das Zutrauen durch gute und reelle Bedie¬
nung , sehr billigcZeche sich zu erwerben und zu erhalten
wissen , und empfiehlt sich den verehelichen Kurgästen
und Reisenden aufs beste. 0 .923 .

I . Gilly , Badwirth .
0 .852 . Mannheim .

Zur Nachricht
für Gemeinden , Eisenbahn -Verwal¬
tungen , Fabrikanten , Grossisten .

Agentur von

In der Fabrikation dieses so vorzüglichen Brenn¬
stoffes hat man bedeutende Fortschritte gemacht .

Ich liefere nun dieses Oel um 30 billiger , als
das bisherige , und hat dabei noch den großen Vortheil ,
daß dasselbe in Lampen zu Pflanzenöl eingerichtet mit
unbedeutenden Abänderungen geruchlos verbrannt
werden kann ; folglich wird damit eine bedeutende Er -
sparniß erzielt und die Leuchtkraft ist vortrefflich und
übertrifft die des Gases .

Da sich Aufträge täglich mehren , so mache ich die
HH . Grossisten und Fabrikanten , sowie wohllöbliche
Gemeinde - , Eisenbahn - Verwaltungen aufmerksam ,
ihren Bedarf frühzeitig aufzugeben .

Proben und Zeichnungen der Lampen stehen zur
Verfügung , und jede weitere gewünschte Auskunft über
diese vorzügliche Beleuchtung wird mit Vergnügen
gegen franko Briefe erthcilt .

Mannheim . F . A . Nowottny .

0 .840 . Bruchsal .

Gutsversteigerung .
Unterzogener läßt sein Gut , am Ende der

Stadt an der Landstraße gegen Heidelsheim gelegen ,
bestehend in einem Wohnhaus mit großen Nebenge¬
bäuden und beiläufig 3 Morgen 2 Viertel anliegen¬
dem Garten , Wiesen und Ackerland , mit tragbaren
Obstbäumen besetzt,
Mittwoch den 19 . Mai d . I . , Nachmittags 2 Uhr ,
im WolfswirthshauS dahier öffentlich zu Eigenthum
versteigern , wobei bemerkt wird , daß sich obige Reali -
tät vermöge ihrer großen Räumlichkeiten , Lage , und da
hinter dem Gut die Saalbach vorbeifließt , zum Betrieb
jeglichen Geschäfts eignet , und der Kaufschilling größ -
tentheils stehen bleiben kann .

Bruchsal , den 8 . Mai 1858 .
Balthasar Siegel .

v .866 . Mannheim .

Gasthausverstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird

Freitag den 18 . Juni d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem städtischen Rathhaus dahier das zur
Gantmaffc des verlebten Philipp Peter Bissinger
hier gehörige dreistöckige Haus mit Flügelgebäude und
Hof mit der Realwirlhschaftsgcrechtigkcit „Zum Rhein¬
thal " und einer Grundfläche von 120 Ruthen 82 Fuß ,
llit . k . 7 . Nr . 5, tarirt zu . 36,000 fl.
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Dasselbe enthält alle zum Betrieb einer größer »
Gastwirthschaft erforderlichen Räumlichkeiten unv ist
vortheilhaft gelegen .

Fremde Steigerer haben sich über ihre ZahlungS -
fähigkeit durch legale Vermögenszeugnisse auszuweisen .

Die Steigerungsbedingungen werden vor der Stei¬
gerung bekannt gemacht , können aber inzwischen bei
dem Vollstreckungsbeamten eingesehen werden .

Wegen Einsicht des Hauses wolle man sich an den
Maffepflcger Hrn . Agenten Robert Pfeiffer dahier
wende » .

Mannheim , den 8 . Mai 1858 .
Der Vollstrcckungsbeamte :

, Herbst , Notar .

0 .944 . Nr . 4437 . Wolfach . ( Aufforde -
rung und Fahndung .) Grenadier Ciriak Dreher
von Schapbach , welcher seinen bisherigen Aufenthalts¬
ort heimlich verlassen hat und dessen jetziger Aufent¬
haltsort unbekannt ist, wird aufgefordert , sich bin -
nen 6 Wochen bei seinem Rcgimentskommando
oder dahier zu stellen , widrigenfalls er des Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine
Strafe von 1200 fl . verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt
und die großh . Polizeibehörden um Fahndung und Ein -
licferung des Ciriak Dreher ersucht .

Personsbeschrieb .
Alter , 25 Jahre ; Größe , 5 " 7" 2 "" ; Körperbau ,

schlankf Gesichtsfarbe , blaß ; Augen, - braun ; Haare ,
braun ; Nase , gewöhnlich .

Wolfach , den 7. Mai 1858 . >
Großh . bad . Bezirksamt . .
v . Krafft - Ebing .

vckt . Kaspar .

0 .356 . Frankfur t
'

a . M . und Karlsruhe .

FrankfurtcrUückverjlcherungs-Veftllschast .
Dch HH . Aktionäre werden crsuwt , die vo » ihnen zufolge des AriikclS 8 der Statuten auszustellciwen

Sola - Wechsel ( deren Schemata in der Jvh . Pkilipp Strengischen Buchhandlung , Buchgasse lO , zu erhal¬
ten sind) , mit dem Wechselstempel und ihrer Unterschrift versehen , in den Vormittagsstunden vom 17 . bis zum
3l . Mai auf dem Bureau der Gesellschaft , Neue Kräme 9, einzuliefern , zugleich die empfangenen Jnterims -

Certificate zurückzugedcn , und dagegen die definitiven Aktien - Dokumente zu erheben .
Nach Ablauf ves 31 . Mai kann dieser Umtausch nur Montag und Donnerstag , Vormittags von 10

bis 12 Uhr , erfolgen . ,
Die Zinsen der geleisteten Baareinzahlung von 50 fl. pr . Aktie werden für den Zeitabschnitt vom 1 . Ok¬

tober bis 31 . Dezember 1857 mit 22 >/r kr . auf jede Aktie vergütet .
Diejenigen badischen HH . Aktionäre , welche ihre Aktien in Karlsruhe in Empfang nehmen wollen , wer¬

den gebeten , sich dicserhalb an die Sektion des Deutschen Phönix in Karlsruhe zu wenden .
Frankfurt a. M ., den 24. April 1858.

Der Direktor : Die Frankfurter Nückverficherunas - Gesellschaft :
Löwengard . M . Carl Freiherr von Rothschild ,

Präsident des Verwaltungsraths .
Mit Bezug auf vorstehende Anzeige bemerken wir , daß Formulare zu den Solawechseln vom 15 . Mai an

jederzeit auf unserem Bureau dahier , Amalicnstraße Nr . 48 , abgegeben werden .
Karlsruhe , den 26. April l 858.

Versicherungsgesellschaft des Deutschen Phönix , Sektion Karlsruhe .
Der Präsident :

_ Freihe rr v - Reizenstein ._
0 .947 . Gengen dach

Deutscher Phönix ,
badische und Frankfurter Versicherungs -Gesellschaft .

Folgendes sind die Resultate der in der dreizehnten Generalversammlung am 17 . April 1858 abgelegten
Rechnung des Jahres 1857 :

Grundkapital . . . . . . . . . . . . . . . . fl . 3,300,000 .
Im Jahre 1857 abgeschlossene Feuer -Versicherungen . . „ 404,885,888 .
Einnahme für Prämien und Zinsen . . . 1,002,276 .
Total -Lumme der baareu Reserven . . . . . . . . , , 084,167 .

Protokollauszug und Rechnungsabschluß können bei dem Unterzeichneten , sowie bei den bekannten Herren
Bezirksagenten eingesehen werden .

Gengenbach , den 11 . Mai 1858.
K . F . Sohler ,

Hauptagent des Deutschen Phönix .
0 .925 . Köln .

UMns 'fcher Portland-Erment.
Etiquetten Robins As Comp , und Z . Simonis .

Durchschnittliches Kubikmaß der Tonnen 5750 Kubikzoll.
Durchschnittsgewicht 430 Pfund preuß.

Zu beziehen für das Großhenogihum Baden durch
Hrn . Walther , Reinhardt Ls Müller in Mannheim ,

und für die Pfalz durch
Hrn . S . Lederle in Ludwigshafen .

Das Vertrauen zu der Vortrefflichkeit des Robins 'schen Cements hat sich auch dieses Jahr wieder durch
so bedeutende Berbrauchszunahme betdätigt , daß ich in dem laufenden Monat , trotz eines Wintervorraths von
etwa 900 Fässern , bereits mehrere tausend Fässer beziehen konnte , und durch diese Zunahme veranlaßt , den
Preis vom 1 . Mai ab neuerdings zn ermäßigen im Stande bin .

Statt jeder weiteren Empfehlung lasse ich hier nur das Urtheil folgen , welches der königl . Baumeister
Hr . W . A . Becker in Berlin in seinem Werke „ Der feuerfeste Treppenbau " über den Robins 'schen
Cement abgibt .

Köln , April 1858 .

_ I . Simonis .

Urtheil des kgl . Baumeisters Hrn . W . A. Becker in Berlin
über den Robins 'schen Patent - Portland - Ccment in seinem Werke :

Der feuerfeste Treppenbau , Berlin 1857 ,
gegründet auf dessen Erfahrungen bei der durch den königl . Minifterial -Baurath und Architekten des
Kriegsministeriums , Hrn . Fleischinger , angeordneten Verwendung desselben in großartigemMaßstabe
bei den bedeutenden Mitüär - Neudamen in Berlin :

„ Unter allen den genannten Fabriken liefert jedoch noch bis jetzt die ursprüngliche Patent - Portland -
Ccment - Fabrik der HH . Robins L Cp . den vorzüglichsten und deßhalb empfehlenswerthcsten Portland -
Cement , weil die Fabrik laut ihrer Bekanntmachung vom 11 . Februar 1853 überall für die Güte ihres
Cements einsteht , stets richtiges Gewicht gewährt , der Cement einen größer « Sandzusatz
verträgt , auch die damit sachgemäß auegeführten Arbeiten sich seit Jahren vorzüglich bewährt haben .

" Zu den meisten der bedeutenderen Treppcnantagen von künstlichen Steinen wurde dieser Cement seit etwa
zehn Jahren verwendet und ungeachtet einer steten Benutzung derselben find die mit diesem Cement sorg -

Ueberzüge und Podesten nur in geringem Maße abgenutzt worden . "

_ ^ Kaufgesuch .
Die Regierungsblätter vom Jahr 1803 bis 1857

werden zu kaufen gesucht . Von wem ? erfährt man bei
Erpedition der Karlsruher Zeitung .

0 .399 . Nr . 1418 . Schönau .

Wirthschafts - Ver¬
pachtung .

Aus der Verlaffcnschaftsmaffe des Roth - Löwen -
Wirths Peter Stib von hier wird am

Dienstag den 25 . Mai d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Hause selbst vorerst auf sechs, gegen besonderes
Verlangen auf neun Jahre verpachtet :

Das von Stein erbaute , zweistöckige Wirths -
haus zum Rothen Löwen ( Post ) , in der Haupt -
siraße zu Schönau im Wiesenthal gelegen , mit
der zum Wirthschastsbctrieb nothwcndigsten Ein¬
richtung , nebst zwei besonders stehenden Scheu¬
nen und Stallungen , und einem zwei Viertel
großen Gemüsegarten hinter dem Haus .

Dem Pächter ist Gelegenheit geboten , bei der An¬
fangs Juni d . I . stattsindenden Maffe - Fahrnißver -
steigerung Fahrnisse aller Art anzusteigern , wobei von
ihm keine Baarzahlung verlangt wirb , und ebenso zu
jener Zeit weitere Liegenschaften ( Matten ) nach seinem
Bedürfnisse zu pachten .

Die örtlichen Verhältnisse der Amtsstadt Schönau ,
in welcher zwei große Fabriken sich befinden , an der
verkehrsreichen Wiesenthalstraße gelegen und inmitten
eines sehr bedeutenden Kirchspiels , lassen auf den gün¬
stigsten Geschäftsbetrieb rechnen .

Die Steigerungsbedingungen können bei dem Di -
striklsnotar zu Schönau eingesehen werden .

Schönau , den - 26 . April 185v .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G m e l i n .
0 .906 . Karlsruhe . '

Alkordbegebung .
Die Herstellung des äußern und inner » Verputzes

und Anstrichs an der Kirche zu Rüppurr wird im Wege
öffentlicher Versteigerung dis Freitag den 14 . d. M .,
Morgens 9 Uhr , auf dem Bureau großh . Domänen¬
verwaltung hier in Akkord gegeben .

Die betreffenden Maurer - und Tünchermeister wer¬
den eingrladcn , die Kostenberechnung und Akkordsbe¬
dingungen bei großh . Bezirks - Baulnspektion dahier
einzusehen und bei der . Steigerung sich einzufinden .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1858 .
Gr . Domänenverwaltuug . Gr . Bezirks - Bauinspektion .

Maler . C . Kuentzle .

» .859 . Nr . 3475 . Ncckargemünd . ( Fahn -
dungszurücknahme .) Beschluß . Das diessei¬
tige Ausschreiben vom 29 . April dieses Jahres , Nr .
3243 , wird bezüglich des Martin Ehrenfried von
Haßmersheim zurückgenommen .

Neckargemünd , den 7 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
L .935 . Nr . 3553 . Säckingen . ( Urtheils -

eröffnung und Fahndung . ) In Untcrsuchungs -
sachen gegen Fridolin Baumgartner von Groß¬
herrischwand , wegen Körperverletzung , wurde durch
Urtheil großh . Hofgerichts vom 24 . v. Ä ., Nr . 1671 ,
zu Recht erkannt :

Fridolin Baumgartner sei der im Affekt
verübten Körperverletzung des Peter Gvtt -

stein von Herrischricd schuldig z» erklären , und
deßhalb zur Erstehung einer Krcisgefängniß -
strafe von vier Monaten , sowie zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens und des Voll¬
zuges zu verurtheilcn .

Dies wird dem abwesenden Angeschuldigten auf die¬
sem Wege bekannt gemacht , und wiederholen wir zu¬
gleich unser früheres Gesuch um Fahndung und Ablie¬
ferung des Angeschuldigten im Betretungsfalle .

Säckingen , den 7 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Seidenspinner .
0 .797 . Nr . 4384 . Wolfach . ( Erkenntniß .)

Rosa Kaspar von Steinach , welche der diesseitigen
Verfügung vom 26 . Februar d. I . bis jetzt nicht nach¬
gekommen ist , wird des Staats - und Ortsbürgerrechts
für verlustig erklärt , in die gesetzliche Vermögrnsstrafe
und in die Kosten verurtheilt .

Wolfach , den 5 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Krafft - Ebing .
vckt . Kaspar .

» .863 . Nr . 4471 . Wolfach . ( Erkenntniß )
Michael Sch wende mann von Wclschensteinach -
welcher der diesseitigen Verfügung vom 5. März d . I . ,
Nr . 2311 , bis jetzt nicht nachgekommen ist, wird des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt ,
in die gesetzliche Strafe und in die Kosten des Ver¬
fahrens verfällt .

Wolfach , den 7 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Krafft - Ebing .

vckt. L . Kaspar .
» .889 . Nr . 3878 . Gernsbach . ( Verschal -

lenheitserklärung .) Nachdem Egidius Unge¬
mach von Weisenbach der öffentlichen Aufforderung
vom 21 . Febr . 1853 , Nr . 3736 , keine Folge geleistet
hat , wird derselbe andurch für verschollen erklärt und
sein Vermögen dessen nächsten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben . Gernsbach , den 4 . Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt , v . Göler .

0 .886 . Nr . 3878 . Gernsbach . ( Verschal -
lenheitserklärung . ) Nachdem Joseph Schnepf
von Moosbronn der öffentlichen Aufforderung vom
23 . April v. I . , Nr . 6273 , keine Folge geleistet hat ,
wird derselbe für verschollen erklärt und sein zurückgc -
laffenes Vermögen seinen gesetzlichen Erben in für¬
sorglichen Besitz überwiesen . Gernsbach , den 5 . Mai
1858 . Großh . bad . Bezirksamt , v. Göler .

» .885 . Nr . 5468 . Rastatt . ( Verschollen -
heitscrklärung .) Peter Frisch von Wintersdorf ,
welcher sich auf die öffentliche Aufforderung vom
8 . November 1852 , Nr . 47,102 , bis jetzt nicht gestellt
hat , wird hiermit für verschollen erklärt , und sei » Ver¬
mögen den nächst erbberechtigten Verwandten gegen
Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz überwiesen .

Rastatt , den 5. Mai 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

S ch a i b l e .
0 .860 . Nr . 5474 . Mosbach . ( Erbvorla¬

dung .) Martin und Joh . Georg Banschbach ,
Beide ledig , von Oberschefflenz , welche im Jahr 1846
nach Amerika auswanderlen und deren Aufenthaltsort
seither unbekannt ist , sind zur Erbschaft ihrer am 23 .
Mai 1855 verstorbenen Mutter , Andreas Bansch -
b a ch

' s Wittwe — Anna Maria , geb . Kühner - von
Oberschefflenz berufen .

Dieselben oder ihre Erben werden andurch mit
Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich bei unterzogener Stelle zu melden ,
ansonst die Erbschaft lediglich der Art vertheilt würde ,
als wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erdanfalles
nicht mehr gelebt hätten .

MoSbach , den 5. Mai l858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
vckt . Mühl , Notar .

» .402 Nr . 4174 . Waldshut . ( Erbvorla¬
dung .) Die Geschwister Anna , Theresia , Joseph
und Maria Fromhcrz von Oberwihl , welche vor
vielen Jahren nach Amerika weggezogen sein sollen ,- und deren Aufenthalt unbekannt ist , find zur Erbschaft
ihrer Halbgeschwister Katharina und Johann Baptist
Fromherz von Küßnach berufen . Es werden jene
oder ihre Nachkommen deßhalb andurch mit Frist von

dreiMonaten von heute an
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten vorgeladen , daß
im NichterschcinungSfalle die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen wird zugetheilt werden , welchen sic zukäme ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalles nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Waldshut , am 26 . April 1858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G . Hamm etter .

ssrsnkß. Dörseurettvl nsck äöm brursbistte äos VVookssImsktkr- L^näik . »loot- x , io. »,» >.
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Ker eomplkrur . ker cvluplrtnt .
5°/, « . i. 8 . b . k . 8SV, 6 . 4' /. ' / . 0bNß »t . 102' /,
5»/, so . d° U. 8t . 89 -/. » - 4' /, 60 . bei Kolks . 100 ber . u . 6 .
5V° 60 . 1852i . Is»t. 90V» 90 0 . 3V,V° ciilto 9Z>/. 0
5»/. H i. 8 . d . » . sj ' /> e . 4°/, » 51. bei Utk . . 99' /. 0 .
- V, di»r.-^ .nl .v . l854 79-/. 3V,V. Vbl . cUlto 9t C .
5»/. 51- t. Obi . 78V, ber . ,!</. »/>OKI. 5. Uotk «. 87-/,
5»/, 6». I852 0 . b. II. 7dV, O 5' /. ' / . » KUL->t. 9 >-/. 0 .

. . . . 68V, ber . u . 0 . 5-/. sitto 84 ' /. 0 .
4' /« . . . . 4V. llopet ). d. C .u«̂ .
5-/, . . . . 3V» 8ekulcl Z7-/. 0 .
r>/, ' / . 5I - t .-05l . b. k . >' /»' /» sitto 26 ' /. k . -/. 0 .
>' / . . . . .
3V,V» 8t »»tssek . 85 ? . , ' /, », , lot - xr .
4' /? /. 0 . d. kolk ». WIV» l' . 4V,V. 0 . i. k' r . 28kr . W '/. 0 .
5V,0 . 4.8mi ««. b.k . 10IV» C . 2V»V« klo. bei ktbs . 55' /. 0 .
4V. V. Oi»t. öo . 10IV, ber . u . 6 . 5V. 0 .b. U.i. l . v. 6l2
4' /» - so . 98 O. 5' /. 0 .K.U. I.^ . 284r .
4»/, ^ dtüs . -8 . 60 . 97 -/, » . j 'o . k . 5V, O.e .b.Oottlsek . 103V, 6 .
3V. V, Obi . ä <r. 95V, 0 . 3V, OKI. bei kolk ». 55' /, 0 ^

» rkA. 4' /-' / . » 51. b. N. 102' /» ber . >8c/rut . 4' /, ' /. Lisx . OKI. toi »/, k .
Z' /. ' / . . sitto 95-/. » . S' /. 8t . VW 2' /. t>.
4' /. ' / . » b>i«. 102' /. k». 6' /» 8t . f .s . käs .
3V. V. <io. V. 1842 95 ' /. i-. 6' / , 8t . l.0ll !s t) it ^

itur/r . rv -' / , vbl . b. Krill». INI ' /. » .

Diverse Kletten , Liseubullu - ^ lUiell uuck DrioritSlen .
tbeslerr . 1101 des . Ä' /, ^ r .0 .«1.0esr .8t .k . -Ces 54' /. ? .
5V, Oest . 8t »»ts -ki »» b.-X . ZIS -/, l>. r,8 ' /. 0 . s ' /. k . 0 . ? rr . N. L. Kr. 28
ÜL^r . kLobLbtien » 500 Ü. 794 t». 5' / . v . 0 . t ri . 0 . s . kr . «8
4*/, 1-äHvk. öerb . Lis . -^ yt « >43' /. k . 5V. lsärvb . 8erb . kr . -Obl . IVZ-/. 0 .
4' /. °/. kk . - IU»i .-L . -74. b. U. 99 e 98-/, v . 4' /,V, krkk .-ÜLu . kr .-Obl . 99V, ? .
Kurf .- ' r . ^ ilk . -Avrild . -X . 7' / . > . T .4kLrie 1. k . 2V,v .
8 »rwst .8 . 1.u .2.5er »250Ü. 247 ber . u . 0 . 8V, ^ 6ra,s . 1. kr . s2V . Ü.
Weiw . 8 . 14. 0 IW Ut5,r . 101 k>. 8' /, so .2.t>r . lli.V. , » . »2>/,N.
^ »tteläeurseke 6rä »bt . 84 ' /, k . 84 ll . O- . t. vr - stb .Ht .« . I9U8 . 220 ? . 21S V.
Xorääeutsebe » 83' /, O . er 0 . 5»/,ti .k .LIj - . Lb . -4 ^ 0>/^ . >94' /. k>.
1-äxS .U.L.äbk .. b.k .krlnxr . 213 t>. k5ciott » 5- -8 .5U«/. 8 .»-/,2 70' /, der . u . 0 .
Ler1 . l>i»e. 6 «Xatk .» l05b . dl 103V. C . 4' /»' /. S » ,r .0 »tb . d.N.20' /. 8 99' /, ? . </.
kr »ukturler Ürruk » 500 6 . I12V, er 1) . 8ü <t6. r »i.kLbt . 30V. kiar . 224 ? .

Z5S e . ZZ4 0 . ei 0 . Iliro . Lk . i. f .ur . 40V. K" " »
kr »» KI 82V. k . Or - sitk4 . 70-/,8joi . 75 ? .

84V, ber . er v . 80 .K. u. I.75' ,. 8 .iU-r .284r . 435 0 .
st .» .-H .I-.» c -w ' /,28kr . 420 k . 4,6 0 .

5»/. 0 - »l.I.I. I .-k . 0 .2 . i.S . 85 0 . 8eutseb .Kb<»n»-Ht .20V,8 . l34 Ü. er 0 .
S' / . 60 . 2. äo . 83 ' /, ? » 6°/. t>.

-4nteüen8-I.oose.
0 «. l. 5UUII. b.U. ,S34 —

- 2SNN. . , 839
rsus . . , 851
wo » . kr . , 858

.. , ,kreu . . . kr . -L .
14

öLäiseke 50 0.
- 35 a .

kurk . 40 Tb . 1. . b.k .
C . ttess .50 O.-ls. b.K

. 25-tj.-ls. »
8 »»«. 25-a . v .k.ktk .

b. iuTk .Ll05k .r .

ä nsb .Ork .7 ll.b.krl

123 6 .
l '33' /, k».
117' /. der u . 6 .
U4V. C.
>5' /. ? .
86-/. p .
52V, 6
41' /. O.
126 6
33V. k .
32V. a .
74 <3.
28V. 6 .
47V. ? .
33V, 0 .
t ' V. 0 .
s ? . 7V, <r .

VVect»8e1 - t( ur3e .

Sergio *

6üla
ttswbnrx
l^eiprix

Triest
Wien

k. 8 . 1UOV. ü .
1201t .
105' /. 8 .
96 8 .
W5V. 8 .
88 8 .
105 8 .
117V, 8 .

100V, 8 .
S3V. 8 .

113 ber .
3V. O

Ke1ck-8orten .
? isro1 «u

«titto ? reu »s«
^

otl . A. 10 Lrucbe

Kisre/
" *

. 93435

. 9 55-56
9 14-45
5 303 ,
920 -2 ,

1140 -44
374 76

220 -v.
»4 ri 5 ,

l 45--/.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei .


	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]

